
ganzseitige Karten | praktische Diagramme | nützliche Erklärungen

GUIDES | DIE HANDELSABKOMMEN-SERIE

GLOBAL 
GERECHTE GRÜNE 
TRANSFORMATION?
Die Rolle von 
Handelsabkommen 
für die europäische 
Rohstoffsicherung









GUIDES | DIE HANDELSABKOMMEN-SERIE

GLOBAL 
GERECHTE GRÜNE 

TRANSFORMATION?

Die Rolle von 
Handelsabkommen 
für die europäische 
Rohstoffsicherung

www.power-shift.de

Eine erweiterte englisch- und spanischsprachige Studie, auf der 
dieses Infoheft aufbaut, wurde mit Luciana Ghiotto und Lucía 
Barcena vom Transnational Institute erstellt. Diese kann ab Januar 
2024 auf der Seite des TNI: https://www.tni.org/en unter dem Titel 

„The Raw Materials Rush“ gefunden werden. 

https://power-shift.de
https://www.tni.org/en


Impressum
Herausgeber
PowerShift  e. V. 
Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin 
Tel.: +49 30 42805479 
Web: https://power-shift.de 
E-Mail: info@power-shift.de

Mitherausgeber
ATTAC Deutschland, ATTAC 
Österreich, Anders Handeln, 
Forum Umwelt und Entwicklung, 
Naturfreunde Deutschland

Autorin
Bettina Müller

Redaktion
Michael Reckordt, Thomas Fritz, Alessa Hartmann, Vanessa Fischer, 
Fabian Flues, Niklas Toresson

Bildredaktion & Layout
Chris Freeman / conductdesign.com

Berlin, Dezember 2023

Verantwortlich im Sinne des Presserechts 
PowerShift e. V. – https://power-shift.de | peter.fuchs@power-shift.de

Dieses Projekt wurde gefördert durch das Umweltbundesamt und 
das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare 
Sicherheit und Verbraucherschutz. Die Mittelbereitstellung erfolgt 
auf Beschluss des Deutschen Bundestages. 

Wir bedanken uns bei der European Climate Foundation für die 
finanzielle Unterstützung der Studie. 

Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Autor*innen.



Inhalt
1 Klimaneutral bis 2050
3 Der Europäische Green Deal

5 Die Achillesferse der Grünen Transformation: 
Zugang zu Rohstoffen

10 Eine Gratwanderung – Grüne Transformation vs.  
globale Gerechtigkeit

14 Wer ist schneller?

17 Die Strategie der EU –  Der Green Deal Industrieplan

19 Handelsinstrumente zur Rohstoffsicherung
19 Der Kritische Rohstoffe-Club  (Critical Raw Materials Club)

20 Global Gateway

21 Strategische Rohstoffpartnerschaften

23 Handelsabkommen mit Energie- und Rohstoffkapiteln

27 Energie- und Rohstoffkapitel im Detail

38 Für eine global gerechte grüne Transformation

42 Quellenverzeichnis



viii

Bi
ld

:  
CC

-B
Y-

4.
0:

 ©
 E

ur
op

ea
n 

U
ni

on
 2

02
2 

– 
So

ur
ce

: E
P

’’Unabhängig davon, ob wir über maßge-
schneiderte Chips für die virtuelle Rea-
lität sprechen oder über Speicherzellen 
für Solaranlagen – der Zugang zu Roh-
stoffen ist entscheidend für den Erfolg 
unserer Transformation hin zu einer 
nachhaltigen und digitalen Wirtschaft.
Lithium und Seltene Erden werden bald wichtiger 
sein als Öl und Gas. Allein unser Bedarf an Seltenen 
Erden wird sich bis 2030 verfünffachen. (…) Wir 
müssen vermeiden, erneut in Abhängigkeit zu gera-
ten wie bei Öl und Gas. An diesem Punkt kommt 
unsere Handelspolitik ins Spiel. Neue Partnerschaf-
ten helfen uns, nicht nur unsere Wirtschaft zu stär-
ken, sondern auch unsere Interessen und unsere 

Werte global voranzubringen. (…) Wir 
müssen vor allem unsere Beziehungen 

zu diesen Partnern und zu wichtigen 
Wachstumsregionen erneuern. Ich 
werde daher die Abkommen mit 
Chile, Mexiko und Neuseeland zur 
Ratifizierung vorlegen.“

—Kommissionspräsidentin Ursula 
von der Leyen in ihrer Rede zur 

Lage der Union, 14.09.20222



1

Klimaneutral bis 
2050
Die EU hat es sich zum Ziel gesetzt, bis 2050 klima-
neutral zu werden. Bis 2030 sollen die Treibhausgas-
emissionen bereits um 55 Prozent im Vergleich zu 
1990 zurückgehen. Von dieser Zielvorgabe ist die EU 
jedoch noch weit entfernt. Bis 2021 hatte sie die 
Emissionen um 30 Prozent gesenkt, sprich jedes Jahr 
ein Prozent im Durchschnitt.1 Um innerhalb von nur 
neun Jahren die noch fehlenden 25 Prozent zur 
Erreichung des 55 Prozent-Ziels einzusparen, muss 
die EU ihre Anstrengungen mehr als verdoppeln. Die 
Dekarbonisierung weiter Teile der europäischen 
Wirtschaft ist dementsprechend unumgänglich.

� Deutschland muss liefern

Deutschland hat mit der Änderung seines Klimaschutzgesetzes 
2022 seine Schutzvorgaben verschärft und Klimaneutralität bis 
2045 als Ziel ausgegeben. Bis 2030 sollen die Treibhausgasemis-
sionen bereits um 65 Prozent im Vergleich zu 1990 zurückge-
hen3 und somit um zehn Prozentpunkte mehr, als es sich die EU 
zum Ziel gesetzt hat. Gleichzeitig genügen die bisherigen Maß-
nahmen und politischen Instrumente zur Emissionsreduktion 
jedoch nicht und Deutschland müsste seine Emissionsminde-
rungen in den kommenden sieben Jahren im Vergleich zum 
Zeitraum 2011 bis 2021 mehr als verdoppeln, um die selbst 
gesetzten Ziele zu erreichen. Dies führt zur Frage, „ob ein Errei-
chen der zukünftigen Klimaziele ohne einen Paradigmenwechsel 
in der Ausrichtung der deutschen Klimapolitik gelingen kann.”4
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Der Europäische Green Deal

Die selbst gesteckten Reduktionsziele sind Teil des 
Ende Dezember 2019 von der Europäischen Kommis-
sion vorgestellten Europäischen Green Deal (EGD).5

Dieser sieht Maßnahmen in unterschiedlichen 
Bereichen vor, um die Politik der Mitgliedstaaten 
den Erfordernissen des Pariser Klimaabkommens 
anzupassen und bis 2050 der erste klimaneutrale 
Kontinent zu werden. Ein entscheidender Bestand-
teil ist die Dekarbonisierung und Digitalisierung 
weiter Teile des gesellschaftlichen Lebens. Die Wirt-
schaft als Ganzes soll bis 2050 netto keine Treibhaus-
gasemissionen mehr verursachen.6 Im Verkehrssektor 
sollen immerhin 90 Prozent Treibhausgasemissionen 
eingespart werden.7 Auch der Energiesektor steht im 
Fokus, denn auf die Erzeugung und den Verbrauch 
von Energie entfallen mehr als 75 Prozent der Treib-
hausgasemissionen der EU.8  Um die jeweiligen 
Sektorziele zu erfüllen, hat die EU Maßnahmenpakete 
entworfen. Der Stand einzelner Gesetzesvorhaben 
kann im „Legislativ-Fahrplan” eingesehen werden.9
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Die Achillesferse 
der Grünen 
Transformation: 
Zugang zu 
Rohstoffen

„Ein Wirtschaftswachstumsmodell, das von 
fossilen Energien abhängt, ist veraltet.
( ...) Wir müssen unser Wirtschaften so schnell wie 
möglich dekarbonisieren.” 10

—EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen, 
Beyond Growth conference in Brüssel, Mai 2023

Um Energieversorgung, Verkehr und Industrie auf 
die Nutzung erneuerbarer Energien umzustellen 
und damit die im EGD vorgesehene grüne Transfor-
mation voranzutreiben, braucht es viele minerali-
sche und metallische Rohstoffe. Europa ist jetzt 
schon die größte rohstoffimportierende Region der 
Welt.11 Um ihren Bedarf zu decken, ist sie teilweise 
zu 100 Prozent abhängig vom Import bestimmter 
Rohstoffe.12 Neben China und einigen EU-Ländern, 
kommen die Rohstoffe vor allem aus Ländern des 
Globalen Südens.
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Abbildung 1: Wichtigste Lieferanten ausgewählter kritischer 
Rohstoffe für die EU* und größte nachgewiesene Reserven im 
Vergleich

*  Die Zahlen sind aus dem letzten Bericht des europäischen Rohstoffinformationsystems, 
beziehen sich aber auf den Zeitraum 2012 bis 2016

Kritischer 
Rohstoff 
(Auswahl)

� Lithium
� Graphit
� Kobalt
� Mangan
� Seltene Erden
� Nickel 
� Kupfer
� Silizium

 Wichtigste Lieferanten 

 Größte nachgewiesene 
Reserven weltweit:
 Platz 1 (größte Reserven)
 Platz 2
 Platz 3



7Quelle: Eigendarstellung auf Grundlage von Daten der Europäischen Kommission 202113

und des U.S. Geological Survey14
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Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage von Pérez et al. (2023)15

* Stated Policies Scenario (STEPS): Konservative Prognose, bei der die Regierungen nicht 
alle selbst gesetzten Ziele einhalten würden. / Sustainable Development Scenario (SDS): 
Optimistische Prognose, bei der die Regierungen alle ihre gesetzten Ziele in Bezug auf 
Klimaschutz, Erneuerbare Energien sowie Luftqualität einhalten würden.

Abbildung 2: „Wachstum der globalen Nachfrage nach kritischen 
Rohstoffen bis 2040 (im Vergleich zum Basisjahr 2020).“*

� STEPS-Szenario

� SDS-Szenario

Die Umstellung der Wirtschaft auf erneuerbare 
Energien und die Zurückdrängung der fossilen Ener-
gieträger bei gleichzeitiger Beibehaltung der Pro-
duktions- und Konsummuster lässt den Bedarf an 
bestimmten mineralischen und metallischen Roh-
stoffen massiv anwachsen.
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Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage von Pérez et al. (2023)16

Abbildung 3: Anwendungsbereiche ausgewählter kritischer 
Rohstoffe für die Grüne Transformation

Rohstoff Batterien
Brenn-

stoffzellen
Elektro-
lyseure

Wind-
turbinen

Antriebs-
motoren

Photo-
voltaik

Wärme-
pumpen

Lithium

Graphit

Kobalt

Nickel

Mangan

Seltene 
Erden

Kupfer

Silikon

� Kritische Rohstoffe

In der 2008 verabschiedeten Raw Materials Initiative verpflich-
tete sich die EU-Kommission dazu, ab 2011 eine Rohstoffliste 
mit strategisch wichtigen, „kritischen Rohstoffen“ zu veröffent-
lichen und alle drei Jahre zu aktualisieren. Derzeit befinden sich 
34 mineralische und metallische Rohstoffe auf dieser Liste, dar-
unter Lithium, Kobalt, Kupfer, Bauxit, Seltene Erden und 
Nickel.17 „Kritisch“ heißt, dass die Nutzung der Rohstoffe für die 
europäische Industrie essentiell ist und gleichzeitig politische 
Risiken existieren, die die kontinuierliche Versorgung der euro-
päischen Industrie gefährden.18 Zu Beginn ging es vor allem all-
gemein um Rohstoffsicherung für die europäische Wirtschaft. 
Inzwischen wird der Fokus zumindest laut öffentlichen Verlaut-
barungen verstärkt auf Rohstoffe für die grüne Transformation, 
die Raumfahrt und Verteidigung gelegt.
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Eine Gratwanderung – 
Grüne Transformation vs. 
globale Gerechtigkeit

Allein in den letzten zwölf Jahren, zwischen 2010 
und 2022, zählt das Business and Human Rights Res-
source Center in ihrem Transition Minerals Tracker 
über 500 Konflikte weltweit, die auf die Produktion 
von sechs Mineralien und Metallen für die grüne 
Transformation zurückzuführen sind. Dabei handelt 
es sich um Kobalt, Kupfer, Lithium, Mangan, Nickel 
und Zink. Bei diesen Konflikten geht es um die Ver-
letzung von Menschenrechten, Rechten von Zugang 
zu Land und Umweltverschmutzung.

Ein Großteil der dokumentierten Konflikte findet in 
Ländern des Globalen Südens statt, wobei allein in 
Lateinamerika gut die Hälfte aller mit den genann-
ten Metallen und Mineralien zusammenhängenden 
Konflikte ausgetragen wurde und wird. 

Zudem haben der Rohstoffabbau und die Weiterver-
arbeitung von Erzen zu Metallen einen großen Ein-
fluss auf die Klimakrise. Zum einen tragen neue 
Abbauprojekte zur Zerstörung des Regenwaldes bei. 
In Brasilien, so schätzen Wissenschaftler*innen, 
sind von 2005 bis 2015 zehn Prozent der Entwal-
dung auf Bergbauaktivitäten zurückzuführen, wobei 
die Haupttreiber Kohle, Gold und Eisen sind.19

Zum anderen erzeugen der Abbau und die Weiter-
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verarbeitung von Eisenerz/Stahl, Bauxit/Aluminium, 
Kupfer, Nickel sowie der weiteren etwa 90 metalli-
schen Rohstoffe zusammen bis zu 15 Prozent der 
globalen CO2-Emissionen. Ein Großteil der Emissio-
nen – etwa acht bis zehn Prozent – gehen dabei 
jedoch auf die Verarbeitung von Eisen zu Stahl, etwa 
zwei bis drei Prozent auf die Verarbeitung von 
Bauxit zu Aluminium zurück. 

Die Verarbeitung von Mineralien und Metallen für 
die Energiewende fällt also wesentlich weniger ins 
Gewicht. Allerdings hat eine Forscher*innengruppe 
um den japanischen Umweltwissenschaftler Takuma 
Watari kürzlich anhand von Ökobilanzen und Stoff-
stromanalysen gezeigt, dass die globalen Metallnut-
zungsziele und die Wachstumsprognosen der 
Weltbank, der EU-Kommission oder auch der Bun-
desregierung nicht mit dem Zwei-Grad-Klimaziel 
vereinbar sind.

Die globalen Metallnutzungsziele und 
die Wachstumsprognosen der Weltbank, 
der EU-Kommission oder auch der 
Bundesregierung sind nicht mit dem 
Zwei-Grad-Klimaziel vereinbar.



Quelle: Eigendarstellung auf Grundlage des Transition Mineral Trackers (2023)20
12

� mehr als 100 Konflikte
� zwischen 50 und 100 Konflikte
� zwischen 10 und 50 Konflikte
� weniger als 10 Konflikte

Abbildung 4: Konflikte beim Abbau ausgewählter kritischer 
Rohstoffe, 2010 – 2022
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Wer ist schneller?

Zwischen den geopolitischen Großmächten China, 
USA, Japan und der EU ist ein Wettlauf um den 
Zugang zu Rohstoffen, aber auch um die Kontrolle 
der Lieferketten für Technologien der erneuerbaren 
Energien ausgebrochen. Dieser geht mit massiven 
Subventionen für die eigene Industrie einher. Die 
USA und China haben ambitionierte Förderpro-

Abbildung 5: Fertigungsanteile für ausgewählte Technologien und 
Komponenten nach Weltregion, in Prozent 

Quelle: Eigendarstellung auf Grundlage von Daten der Europäischen Kommission, 202323

Brennstoffzellen für LKWs

Maschinenhaus von Windkraftanlagen (Onshore)

Antriebsbatterien für Elektromobilität

Photovoltaik-Module

� China � Europa � Nordamerika � Sonstige
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gramme aufgelegt, um den Umbau der heimischen 
Industrie und Wirtschaft voranzutreiben und so 
viele Verarbeitungsschritte wie möglich im eigenen 
Land zu halten. Klarer Gewinner derzeit ist China, 
das einen Großteil der Lieferketten für erneuerbare 
Energien dominiert. 

� Made in China 2025

2015 präsentierte China seinen 10-Jahresplan zur Modernisierung 
der chinesischen Industrie: Made in China 2025 (MIC). Ziel von 
MIC ist der Aufbau hochtechnologisierter Produktionsanlagen in 
zehn strategischen Bereichen, darunter Robotik, Luftfahrt und E-
Autos. Damit möchte China die eigene Autonomie stärken, unab-
hängiger von Hochtechnologieimporten aus dem Ausland werden 
und seine Rolle als Produzent von Billigwaren hinter sich lassen.21

� Der Inflation Reduction Act

Im August 2022 verabschiedete der US-amerikanische Kongress 
das Gesetz zur Reduzierung der Inflation, den Inflation Reduction 
Act (IRA). Dessen Ziel ist es u.a. Energieinfrastruktur und erneuer-
bare Energien auszubauen und die Produktion von „sauberen 
Technologien” wieder in den USA anzusiedeln. Das Paket besteht 
aus Steueranreizen für Konsument*innen und Unternehmen, 
Zuschüssen, Krediten und konkreten Projekten auf Bundesebene. 
Der Zugang zu öffentlichen Geldern ist jedoch in vielen Fällen an 
einen Mindestanteil an inländischer Wertschöpfung gebunden. 
Der IRA hat einen Boom an Investitionen in klimaneutrale(re) 
Technologien ausgelöst.22
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Die Strategie der EU – 
Der Green Deal Industrieplan

Im Januar 2023 stellte EU-Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen den Europäischen Grünen 
Industrieplan vor.24 Dieser besteht aus vier Säulen 
(vereinfachte Bürokratie, Ausbau von Kompetenzen, 
schnellerer Zugang zu Finanzierung und offener 
Handel) und wird von drei Gesetzesinitiativen 
begleitet:

� Die Netto-Null-Industrie-Verordnung (Net-Zero 
Industry Act, NZIA), die vorsieht, die Herstellung 
sauberer Technologien in der EU auszubauen, ist 
eine direkte Antwort auf die Pläne der USA und 
Chinas zur Unterstützung des Ausbaus ihrer 
Produktionskapazitäten in diesem Bereich.25

� Eine Reform des EU-Strommarktes.26

� Die Verordnung zu Kritischen Rohstoffen (Criti-
cal Raw Materials Act, CRMA), die die Versor-
gungssicherheit der europäischen Wirtschaft mit 
sogenannten kritischen Rohstoffen garantieren 
soll, die u.a. für die Umsetzung des NZIA unab-
dinglich sind.27
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Handels-
instrumente zur 
Rohstoffsicherung
Handelsbezogene Initiativen, die den Zugang zu 
Rohstoffen und damit die europäische Versorgungs-
sicherheit garantieren sollen, spielen im Grünen 
Industrieplan eine wichtige Rolle. „Offener und 
fairer Handel“ ist eine der vier Grundsäulen des 
Plans. Darunter fallen sowohl die Regeln im Rahmen 
der WTO als auch die Unterzeichnung neuer Han-
delsabkommen sowie weitere handelsbezogene 
Initiativen. Auf diese geht auch der CRMA ein. Um 
die Versorgung mit kritischen Rohstoffen sicherzu-
stellen, schlägt die EU eine Reihe von handelsbezo-
genen Maßnahmen vor: 

Der Kritische Rohstoffe-Club 
(Critical Raw Materials Club)

In seiner Rede beim Runden Tisch der Wirtschaft im 
Rahmen des EU-Lateinamerika-Karibik-Gipfels im 
Juli 2023 präsentierte EU-Handelskommissar Valdis 
Dombrovskis den Vorschlag der Gründung eines 
Clubs zu Kritischen Rohstoffen wie folgt: „Der Critical 
Raw Materials Club soll Länder mit großem Roh-
stoffbedarf und rohstoffreiche Länder zusammen-
bringen. Der Club soll eine „Win-Win Partnerschaft“ 
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aufbauen, indem nachhaltige Investitionen verstärkt 
und damit die Versorgungssicherheit mit kritischen 
Rohstoffen für die grüne und digitale Transforma-
tion garantiert werden.“28

Global Gateway

Global Gateway (GG) ist ein 2021 ins Leben gerufe-
nes Investitionsprojekt, mit dem die EU ein Gegen-
gewicht zu Chinas neuer Seidenstraße, der Belt and 
Road Initiative, aufbauen möchte.29 Im Rahmen von 
GG versucht die EU gemeinsam mit ihren Mitglieds-
staaten und Finanzinstituten bis 2027 300 Milliar-
den Euro zu mobilisieren. Ein Großteil davon soll 
von privaten Investoren kommen, die bereit sind, im 
Rahmen von GG in Projekte zu investieren, bspw. 
den Aufbau der Chilenischen Wasserstoffprodukti-
onskapazitäten, Digitalisierungsprojekte in Jamaika 
oder „grüne urbane Infrastrukturprojekte“ in Ecua-
dor.30 Zudem werden bereits laufende Projekte nun 
unter der Überschrift GG geführt, sprich: Es hat ein 
Rebranding stattgefunden.31

Die EU hat fünf Schlüsselsektoren definiert, in denen 
Projekte besonders gefördert werden sollen: Digitali-
sierung, Klimaschutz und saubere Energie, Trans-
port, Gesundheit sowie Bildung und Forschung.32

Neben einem Beitrag zur Umsetzung der UN-Entwick-
lungsziele für Nachhaltigkeit (Sustainable Development 
Goals (SDGs) und dem Pariser Klimaabkommen, 
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möchte die EU mit GG vor allem ihre Versorgungssi-
cherheit stärken und neue Handels- und Investiti-
onsmöglichkeiten für EU-Unternehmen eröffnen.33

An der GG-Initiative gibt es unterschiedliche Kritik, 
angefangen bei dem nur sehr geringen Finanz-
volumen, um die Transformation in Ländern des 
Globalen Südens wirksam zu unterstützen, über 
die sehr vagen politischen Schwerpunkte bis hin 
zur mangelnden demokratischen Partizipation von 
Zivilgesellschaft, sozialen Bewegungen oder Gewerk-
schaften.34 Gleichzeitig gehen Versprechen von 
Investitionen im Rahmen von GG häufig mit der 
Unterzeichnung von strategischen Rohstoffpartner-
schaften einher.

Strategische 
Rohstoffpartnerschaften

Bereits 2020 kündigte die EU im Rahmen ihres Roh-
stoff-Aktionsplans an, strategische internationale 
Partnerschaften zu vereinbaren, um ihre Versorgung 
mit kritischen Rohstoffen zu diversifizieren und zu 
stärken.35 Laut EU-Binnenmarkt-Kommissar Thierry 
Breton sind diese Partnerschaften komplementär 
zu den EU-Handelsabkommen. Obwohl sie nicht 
rechtlich bindend sind, stellen sie ein „politisches 
Rahmenwerk für konkrete bilaterale Kooperation im 
Rohstoff-Bereich“ dar.36
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Derzeit hat die EU bereits Absichtserklärungen 
(Memorandum of Understanding) über strategische 
Rohstoffpartnerschaften mit Kanada37, der Ukraine38

(beide 2021), Kasachstan39, Namibia40 (beide 2022) 
sowie Argentinien41, Chile42, Sambia und der Demo-
kratischen Republik Kongo43 (alle 2023) abgeschlos-
sen. Diesen sollen Fahrpläne mit konkreten 
gemeinsamen Plänen und Projekten folgen. Außer-
dem ist die EU im Juli 2023 mit Uruguay eine ähnli-
che Partnerschaft über erneuerbare Energien und 
Wasserstoff eingegangen.44 Derzeit werden weitere 
strategische Rohstoffpartnerschaften mit Norwegen 
und Grönland verhandelt.45 Die letzten zwei sollen 
bereits Ende Oktober abgeschlossen werden. Da 
diese Partnerschaften noch sehr neu sind, ist unklar, 
welche genauen Auswirkungen sie haben werden. 
Bereits vorliegende Fahrpläne, wie bspw. jener mit 
der Ukraine, lassen aber erahnen, dass es vor allem 
um eine stärkere Vernetzung von Wirtschaftsakteu-
ren und eine bessere Positionierung europäischer 
Unternehmen im Rohstoffsektor der Partnerländer 
geht. Die Zusammenarbeit mit zivilgesellschaftli-
chen Akteuren oder betroffenen Gemeinden findet 
dagegen keine Erwähnung.46
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Handelsabkommen mit Energie- 
und Rohstoffkapiteln

Die EU kündigte in ihrer 2015 vorgestellten Handels-
strategie „Handel für Alle” an, spezifische Energie- 
und Rohstoffkapitel (Energy and Raw Materials chap-
ters, ERM) in künftige Handelsabkommen aufneh-
men zu wollen.47 Bereits in vorangegangenen EU-
Abkommen über umfassende Freihandelszonen 
(Deep and Comprehensive Free Trade Area, DCFTA) 
mit Georgien, Moldau und der Ukraine gab es Kapi-
tel, die sich spezifisch mit Bergbau und Rohstoffen 
beschäftigen.48 Diese können als Vorläufer der ab 
2015 in die Verhandlungen aufgenommenen Ener-
gie- und Rohstoffkapitel verstanden werden.

Vor den Wahlen zum Europäischen Parlament im Juni 
2024 plant die EU die Unterzeichnung von Handels-
abkommen mit Neuseeland, Chile und Mexiko, die 
ebenfalls die neuen Energie- und Rohstoffkapitel 
enthalten. Weitere Handelsabkommen mit entspre-
chenden Kapiteln verhandelt die EU derzeit mit 
Indien, Indonesien und Australien. Ein Abkommen 
mit Tunesien liegt zur Zeit auf Eis. Auch Abkommen, 
wie das mit den Philippinen, Thailand oder Marokko 
könnten entsprechende Kapitel enthalten, aller-
dings wurden die Verhandlungstexte in diesen 
Fällen noch nicht veröffentlicht.49
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Abbildung 6: Länder, mit denen die EU eine strategische 
Partnerschaft (SP) zu kritischen Rohstoffen und/oder ein 
Handelsabkommen mit ERM verhandelt oder bereits 
abgeschlossen hat (Stand: Oktober 2023) 

Quelle: Eigendarstellung auf Grundlage der Antwort von Thierry Breton und DG Trade, 202359

� Abgeschlossene SP
� SP in Verhandlung
� SP zu Erneubaren Energien
� Bereits verhandelte 

Handelsabkommen mit ERM
� Handelsabkommen mit ERM 

in Verhandlung
� Verhandlung über 

Handelsabkommen mit ERM 
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Energie- und Rohstoffkapitel
im Detail

Erklärtes Ziel der ERM ist es, den Zugang zu Energie 
und Rohstoffen sowie nachhaltige Entwicklung (ins-
besondere im Bereich der erneuerbaren Energie) zu 
fördern. Dazu sollen Barrieren für Handel und 
Investitionen im Energiesektor gesenkt und staatli-
che Maßnahmen und Regularien, die den Wettbe-
werb verzerren oder Handel behindern, abgeschafft 
werden.50 Es geht in den ERM jedoch nicht nur um 
die Sicherung des Zugangs zu kritischen Rohstoffen, 
sondern auch zu fossilen Energieträgern wie Erdöl 
und Erdgas. Die Texte und Reichweite der ERM in 
den jeweiligen Abkommen sind nicht identisch. Die 
Grundstruktur ist aber immer die gleiche. Im Fol-
genden wird diese vorgestellt und auf einige Beson-
derheiten in den einzelnen Kapiteln eingegangen, 
wobei wir uns auf die Abkommen beschränken, die 
bereits ausverhandelt und unterschriftsreif sind: die 
Abkommen mit Chile, Mexiko und Neuseeland.
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Abbau handelsverzerrender und 
investitionsbehindernder Maßnahmen

Verbot von Import- und Exportbeschränkungen, 
inklusive jeglicher Exportverbote und Export-
steuern oder anderer Abgaben: Dadurch sollen 
die Preise für Rohstoffe gesenkt werden. Chile bspw. 
erhob laut OECD bis 2021 auf Exportprodukte, die 
auf Kupfer basieren, auch weiterverarbeitete wie 
Kabel, eine Steuer von 10 Prozent.51 Diese wurde im 
Juni 2022 für Rohkupfer gesenkt und liegt inzwi-
schen bei maximal 8 Prozent.52 Diese Exportsteuern 
müssten mit dem Abkommen abgeschafft werden. 

Verbot von Import- und Exportmonopolen:
Dadurch soll Wettbewerb sichergestellt werden, 
denn kein einzelnes Unternehmen, auch kein staatli-
ches, dürfte ein Monopol auf den Export oder den 
Import von bestimmten Rohstoffen oder Energie-
produkten haben. 

Verbot der Preisregulation von Energie- und Roh-
stoffexporten (export pricing): Dadurch soll ver-
hindert werden, dass zu exportierende Rohstoffe und 
Energie teurer sind, als jene, die auf dem heimischen 
Markt vertrieben werden. Es dürfen also keine beson-
deren Abgaben, wie Exportsteuern, auf zu exportie-
rende Rohstoffe erhoben werden. Regierungen dürfen 
lokale Firmen auch nicht unterstützen, indem sie bei-
spielsweise den Preis für Lithium subventionieren, 
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um den Aufbau einer eigenen Wertschöpfungskette 
für Batterien im Land zu unterstützen.

Diese Bestimmungen erschweren es rohstoffreichen 
Ländern, die Weiterverarbeitung in ihren Ländern 
zu stärken und schränken den politischen Hand-
lungsspielraum stark ein. Deswegen versuchen 
einige Länder inzwischen, Ausnahmen von diesen 
Regeln zu erreichen, um ihre nationalen Industriali-
sierungsstrategien umsetzen zu können,53 unter 
anderem auch Chile.

Ungehinderter Zugang zur Energie-Transport-
Infrastruktur: Dadurch soll zum einen garantiert 
werden, dass EU-Firmen mit der für ihre Geschäfte 
notwendigen Energie versorgt werden, die von 
ihnen produzierte Energie aber auch jederzeit in die 
Netze einspeisen können. Zum anderen dürfen sie 
nicht daran gehindert werden, die von ihnen produ-
zierte Energie oder Energieträger (bspw. Gas) aus 
dem Land zu exportieren. 



30

� Das EU-Chile Handelsabkommen

Eine Ausnahme voller Haken
Im Gegensatz zu den ERM-Kapiteln in den Abkommen mit 
Mexiko und Neuseeland, beinhaltet das ERM-Kapitel im Han-
delsabkommen mit Chile eine Ausnahme bei der Preisfestle-
gung für den Export von Energie und Rohstoffen. 

„Chile kann Maßnahmen einführen oder beibehalten mit dem 
Ziel, die Wertschöpfung zu fördern, indem industrielle Sektoren 
zu Vorzugspreisen mit Rohstoffen beliefert werden, (...), solange 
diese Maßnahmen die Bedingungen im Annex 2 erfüllen.“60

Diese Bedingungen sind, 

� dass europäischen Unternehmen keine Exportbeschränkun-
gen auferlegt werden dürfen.

� dass europäische Unternehmen weiterhin ungehindert Roh-
stoffe abbauen können.

� dass kein anderes, nicht chilenisches Unternehmen von 
diesen Vorzugspreisen profitiert.

� dass der Vorzugspreis nicht unter dem niedrigsten Export-
preis, der für den Rohstoff in den letzten 12 Monaten 
bezahlt wurde, liegt.

Zudem muss Chile öffentlich über entsprechende Maßnahmen 
Bericht erstatten und auf Nachfrage detaillierte Informationen 
für die EU bereithalten.61

Anstatt Chile proaktiv bei dem Aufbau einer eigenen rohstoff-
verarbeitenden Industrie zu unterstützen, legen diese Ausnah-
men dem Land vielmehr Steine in den Weg. Eine ehrliche För-
derung der chilenischen Anstrengungen setzt voraus, dass das 
Land ohne Einschränkungen über den Umgang mit seinen Roh-
stoffen entscheiden kann. Das schließt die Möglichkeit einer 
staatlichen Preisregulierung ein. 
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Das Recht zu regulieren und 
regulatorische Kooperation

Die Vertragsparteien haben einerseits das Recht, 
darüber zu entscheiden, wo und unter welchen regu-
latorischen Bedingungen sie Lizenzen zur Exploration 
und zum Abbau von Rohstoffen und Energiegütern 
vergeben. Mit den ERM-Kapiteln soll aber anderer-
seits gerade im Hinblick auf die Lizenzvergabe ein 
„transparentes, vorhersehbares und nicht-diskrimi-
nierendes“ Umfeld geschaffen und einheitliche 
Standards vereinbart werden. Das ist laut der EU der 
„erste und wichtigste Schritt auf dem Weg zu einer 
(globalen) Steuerung im Handel mit Rohstoffen und 
Energie.“ 54 Dazu müssen Vergabeverfahren verein-
heitlicht und vereinfacht werden, um allen potenziel-
len Investoren (in- wie ausländischen) die gleichen 
Chancen zu geben. 

Regulatorische Kooperation bedeutet aber auch, 
dass Standards vereinheitlicht werden. Dazu 
müssen sogenannte „technische Handelshemm-
nisse“, sprich bestimmte nationale Regularien, büro-
kratische Hürden etc., die die Investition in den 
Rohstoff- und Energiesektor des Landes für auslän-
dische Investoren erschweren, abgeschafft oder 
modifiziert werden. Das kann auch Umweltschutz-
gesetze betreffen. Zudem müssen Unternehmen 
frühzeitig von geplanten regulatorischen Änderun-
gen unterrichtet und ihnen die Möglichkeit einge-
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räumt werden, diese zu kommentieren. Europäische 
Unternehmen, die aufgrund ihrer Größe und tech-
nologischen Ausstattung ohnehin bereits wettbe-
werbsfähiger sind, werden damit weiter gestärkt. 
Kleinere, lokale Unternehmen können in diesem 
Wettbewerb kaum bestehen. 
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Umweltverträglichkeitsprüfungen

Für Projekte, die absehbare „bedeutende“ Auswir-
kungen auf die Umwelt und die lokale Bevölkerung 
haben könnten, muss eine Umweltverträglichkeits-
prüfung (UVP) durchgeführt werden. Der Öffent-
lichkeit muss die Möglichkeit und ausreichend Zeit 
eingeräumt werden, um diese zu kommentieren. 
Allerdings ist unklar, was genau dies bedeutet. Der 
CRMA sieht vor, Projekte von strategischer Bedeu-
tung für die EU in Schnellverfahren mit vereinfach-
ter Umweltverträglichkeitsprüfung in maximal zwei 
Jahren zu genehmigen, woran die europäische Zivil-
gesellschaft bereits massiv Kritik geübt hat.55 Tat-
sächlich müssen die Ergebnisse der UVP auch nur 
„berücksichtigt werden“, ohne dass sich daraus kon-
krete Anforderungen an die Umsetzung des Projek-
tes ergeben. Das Abkommen mit Mexiko enthält 
allerdings keine Klausel zu UVPs im ERM-Kapitel.56

Hinzu kommt, dass die Bestimmungen zum Schutz 
von Biodiversität, Wäldern, aber auch unternehme-
rischen Sorgfaltspflichten in den Nachhaltigkeitska-
piteln der drei Abkommen nach wie vor nicht 
sanktionsbewehrt sind.57 Daher können Verstöße in 
diesem Bereich maximal zu Empfehlungen eines 
Expert*innenpanels führen. 
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Allgemeine Kooperation im Rohstoff- und 
Energiebereich 

Dabei geht es vor allem um eine stärkere Zusammen-
arbeit in internationalen Foren, bei Forschung, Ent-
wicklung und Innovation, Energieeffizienz und der 
Förderung eines „nachhaltigen und verantwortungs-
bewussten Abbaus von Rohstoffen“. 

Ebenso sollen unternehmerische Sorgfaltspflichten 
gestärkt werden. Im ERM-Kapitel des EU-Chile 
Abkommens wird zudem die Rolle von erneuerbaren 
Treibstoffen, besonders Wasserstoff, für die Energie-
wende hervorgehoben.58
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Wasserstofffabrik in Rotterdam, Niederlande
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Global Gerechte Grüne Transformation...?

Die ERM-Kapitel in Handelsabkommen sind an den 
Bedürfnissen europäischer Unternehmen ausge-
richtet. Sie sollen Investitionen vereinfachen und den 
Rohstoff- und Energiemarkt Mexikos, Neuseelands 
und Chiles weiter öffnen. Die Wertschöpfung im 
Partnerland dürfte durch die Kapitel kaum gestärkt 
werden, da der Aufbau einer weiterverarbeitenden 
Industrie erheblich erschwert wird. Trotz der viel-
fachen Bekundungen, nachhaltigen Abbau fördern zu 
wollen, werden keine konkreten Anforderungen an 
Unternehmen hinsichtlich der Achtung von Umwelt-
verträglichkeit, sozialer Teilhabe und unternehmeri-
schen Sorgfaltspflichten gestellt. Der Vorrang 
unternehmerischer Interessen vor Umweltschutz und 
sozialen Bedürfnissen lässt sich dabei auch anhand 
weiterer Kapitel deutlich zeigen.

Großer Tagebau in Chuquicamata, Chile
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Investitionsliberalisierung

Alle drei Abkommen enthalten Bestimmungen, die es ausländischen 
Investoren vereinfachen sollen, Investition im jeweiligen Land zu 
tätigen. Diese sind im Kapitel zu „Investitionsliberalisierung“ fest-
gelegt. Besonders interessant für den Rohstoffbereich ist dabei 
das Verbot, sogenannte Leistungsanforderungen (performance 
requirements) an die Investoren zu stellen. Das bedeutet, dass die 
Durchführung von Projekten oder Investitionen im Land nicht an 
Bedingungen, wie bspw. Technologie- oder Wissenstransfer gebun-
den sein dürfen. Ausgenommen sind auch Verpflichtungen, einen 
bestimmten Prozentsatz der Verarbeitung im Land zu tätigen oder 
lokal produzierte Produkte für die Weiterverarbeitung zu nutzen 
(domestic content), bevor das Produkt exportiert werden darf. 
Ebenso dürfen Unternehmen nicht dazu aufgefordert werden, eine 
bestimmte Anzahl an Einheimischen anzustellen.62 

Investitionsschutz

Sowohl das Abkommen mit Mexiko als auch jenes mit Chile enthalten 
ein Kapitel zum Investitionsschutz. Dieses gewährt ausländischen 
Investoren das exklusive Sonderrecht, Staaten vor internationalen 
Schiedstribunalen auf Entschädigungen zu verklagen. In den 
benannten Abkommen ist dafür das Investitionsgerichtssystem 
(Investment Court System, ICS) vorgesehen. Ein Investor kann vor 
das ICS ziehen, wenn seine Unternehmungen durch staatliche 
Regulation behindert, eingeschränkt oder gar wertlos werden. 
In den letzten Jahren haben die Investor-Staat-Schiedsverfahren 
(Investor-State Dispute Settlement, ISDS), die mit Bergbau in 
Verbindung stehen, stark zugenommen. Eine kürzlich veröffentlichte 
Studie der Beratungsfirma CharlesRiver Associates geht davon aus, 

� Weitere Bestimmungen in Handels- 
und Investitionsabkommen, die den 
Zugang zu Rohstoffen fördern
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dass sich dieser Trend aufgrund der steigenden Nachfrage nach 
Mineralien für die grüne Transformation noch verschärfen wird.63

Nach Gold – das jedoch kein kritischer Rohstoff ist – ist Kupfer 
das Metall, auf das die meisten ISDS-Klagen zurückgehen. Latein-
amerika ist dabei bereits jetzt der am meisten von Bergbau-
unternehmen beklagte Kontinent. Fast 45 Prozent der zwischen 
2016 bis 2022 registrierten64 ISDS-Klagen im Bergbausektor richten 
sich an Länder Lateinamerikas, darunter auch Chile und Mexiko. 
Obwohl es sich beim ICS um einen reformierten Klagemechanismus 
handelt, können ausländische Unternehmen Regierungen Staaten 
nach wie vor auf hohe Entschädigungen verklagen, wenn diese 
neue Vorschriften zum Umwelt- und Klimaschutz erlassen, die die 
Gewinnaussichten der Investoren beeinträchtigen.65

Die Investitionsschutzkapitel in den Abkommen mit Chile und 
Mexiko würden die derzeit bestehenden bilateralen Investitions-
abkommen (Bilateral Investment Treaties, BIT) zwischen EU-Mitglieds-
staaten und den beiden Ländern ersetzen. Gleichzeitig weiten sie 
den Investitionsschutz auf jene Länder aus, die keine BIT mit Chile 
oder Mexiko haben. Im Fall von Chile bedeutet dies, dass Unter-
nehmen aus zwölf weiteren EU-Mitgliedsstaaten die Möglichkeit 
haben, das Land vor einem Schiedsgericht zu verklagen.66

Im Fall von Mexiko sind es sogar 13.67



38

Für eine global 
gerechte grüne 
Transformation
Trotz der vollmundigen Bekundungen deutscher 
wie europäischer Entscheidungsträger*innen, 
weniger zerstörerischen Bergbau und Weiterver-
arbeitung in rohstoffreichen Ländern fördern zu 
wollen, sind die dazu von der EU vorgeschlagenen 
handelsbezogenen Instrumente unzureichend. 
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Vielmehr besteht die Gefahr, dass Länder des Globa-
len Südens noch stärker auf ihre Rolle als Lieferanten 
von Rohstoffen und billigen Arbeitskräften festgelegt 
werden. Zudem gibt es in den Handelsabkommen kei-
ne verbindlichen und einklagbaren Mechanismen, die 
sicherstellen, dass der Abbau unter den höchsten Um-
weltschutzstandards und unter Einbezug der lokalen 
Bevölkerung stattfindet. Lokale Konflikte könnten ver-
schärft und gesellschaftliche Gräben vertieft werden. 

Die Rohstoff- und Energiekapitel sowie jene zu Investi-
tionsliberalisierung und -schutz sind vor allem dazu ge-
dacht, in der EU die Versorgungssicherheit mit Roh-
stoffen zu gewährleisten und europäischen Investoren 
den Zugang zu Geschäften im Rohstoff- und Energie-
sektor zu vereinfachen. Damit soll auch die Umsetzung 
des CRMA sichergestellt werden, dessen Zielvorgabe 
es ist, bis 2030 mindestens 40 Prozent68 des jährlichen 
Bedarfs an weiterverarbeiteten Rohstoffen durch die 
heimische Verarbeitung zu gewährleisten.69

Von einer „Win-Win Partnerschaft” kann also 
nicht die Rede sein. 
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Für eine global gerechte 
grüne Transformation 
müssen/muss…

1 …Handelsabkommen so ausgearbeitet 
werden, dass sie die ungerechte globale 
Arbeitsteilung nicht weiter vertiefen. 
Sie müssen Technologie- und Wissenstransfer, den 
Aufbau lokaler Wertschöpfung und Weiterverar-
beitung stärken sowie die Entstehung guter 
Arbeitsplätze in Ländern des Globalen Südens för-
dern. Klauseln, die dies verhindern, müssen aus 
Handelsabkommen entfernt werden. 

2 …Umweltschutz und Menschenrechte Vorrang 
vor unternehmerischen Interessen haben.
Handelsabkommen müssen sicherstellen, dass die 
gehandelten Rohstoffe unter Einhaltung der 
höchsten Umweltstandards, der Wahrung unter-
nehmerischer Sorgfaltspflichten und der kontinu-
ierlichen Einbeziehung der lokalen Bevölkerung 
produziert wurden. Dieser Anspruch sollte sich 
durch alle relevanten Kapitel ziehen und in Leitli-
nien verankert werden. 
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3 …Investitionsschutzkapitel mit Konzernklage-
rechten aus allen Abkommen entfernt werden.
Sonderklagerechte für ausländische Unternehmen 
darf es nicht geben. Sie behindern jegliche Möglich-
keit, die Energie- und Mobilitätswende auch in den 
Ländern des Globalen Südens sozial, umweltverträg-
lich und gerecht zu gestalten.

4 …der generell zu hohe Verbrauch von metalli-
schen Rohstoffen – vor allem im Mobilitäts-
sektor (Stichwort: SUV und E-SUV) – 
adressiert und reduziert werden.
Kreislaufwirtschaft, aber auch eine Mobilitäts-
wende mit Stärkung des ÖPNV sowie des Rad- und 
Fußverkehrs, muss eine wesentliche Rolle spielen.
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PowerShift – Verein für eine ökologisch- solidarische 
Energie- & Weltwirtschaft e.V. Unser Ziel ist eine 
ökologisch und sozial gerechtere Weltwirtschaft. 
Dafür setzen wir unsere Expertise in Handels-, 
Rohstoff- und Klimapolitik ein: Mit umfassenden 
Recherchen durchleuchten wir politische Prozesse, 
benennen die Probleme eines ungerechten globalen 
Wirtschafssystems und entwickeln Handlungsalterna-
tiven. Um unsere Ziele zu erreichen,  formulieren wir 
politische Forderungen, betreiben Informations- und 
Bildungsarbeit und schmieden starke Bündnisse – mit 
anderen Organisationen, sozialen Bewegungen und  
Bürger*innen. Gemeinsam mischen wir uns ein!

power-shift.de

https://power-shift.de/


GUIDES | DIE HANDELSABKOMMEN-SERIE

power-shift.de

In dieser Ausgabe erfahren Sie…

★ Welche Metalle und Mineralien sich 
besonders für die Energie- und 
Mobilitätswende eignen und wo sie zu 
finden sind.

★ Wie die Europäische Union versucht, über 
Handelsinstrumente ihre Rohstoffsicherheit 
zu garantieren.

★ Was der Rohstoffhunger für die Ländern des 
Globalen Südens bedeutet..

★ ... und vieles mehr!

Wir bedanken uns für die Unterstützung

Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffent-
lichung liegt bei den Autor*innen.

In Zusammenarbeit mit...

https://power-shift.de
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